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BUNDESf"lINISTERIUM FÜR WI EN, 27. Mai 1977 
lAND.lJ ND rORSTWIRTSCHAFT 

Zl. 11.633/22-1 1/77 
-, 

An den 

Herrn Prasidenten 
des Nationalrates 
Anton Ben y a 

I'arlament 
1010 Wie n 

-, 
-1091 lAB 

1971 -05- 2 7 
zu ~O"f81.J 

_I '. _, 

,9-egenstan§..: Schriftliche parlamentarische Anfrage 
der Abgeordneten zum Na tionalrcl.t 
Stein.er und Geno~)sen (ÖVP) ~ N:c'. :1079/ .. 1, 
vom 28. Tl'lärz 1977, betreffend Verkehrs­
erschließung l~ndlicher Gebiete 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage der 
.Abgeordneten zum Nationalrat Steiner und Genossen (ÖVP) , 
Nr. 1079/J, betreffend Verkehrserschließung ländlicher Gebiete, 
beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

Zu den der Anfrage vorangestellten Bemerkungen 
. darf ich daran erinnern, daß im Bundesfinanzgesetz für das 

Jahr 1977 für die Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 
289,9 Millionen Schilling vorgesehen sind. Dies bedeutet eine 
Erhöhung gegeni~ber dem Buclgetansatz des Vorjahres. Außerdem 

weise ich darauf hin, daß im' Vorjahr im Rahmen des KonjunJ:~tur­
ausgleichsbudgets (Stabilisierungsquote) zusätzliche Burrdes­
mittel für die Verkehrserscbließung in der Höhe von rd. 120 Mil­
lionen Schilling bereitgestellt wurden. Dadurch kormten be­
sonders in der letzten 'Zei t auf dem Gebiet des Güterwegebau'2s 
außerordentliche Leistungen vollbracht werden. 

Zu den einzelnen lJunkten der Anfrage nehme ich 
wie folgt Stellung: 

: 
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Zu (raf,e 1.! 

Untersuchungen üb~;r die Benützung des ländlichen Wegenetzes 
durch Touristen und. nicht18.nd.v:irtschc-:i.ftlichen Verkehr sind 
von Landw-irtschaftskarunern und von ..i'ilntern der l,andesregierungen 
durchgeführt wordell .• Auf Grund der Zr·sebniEse dieser Unter­
suchungen kann davon ausGegangen werden, daß das le.ndl"iche 
Wegenetz im allgemeinen überJiiegend von Personen benutzt wird, 

die nicht in der Land- und Forstv.rirtschaft tätig sind. 

Zu Frag-e 2.: _ tri • 

Di8 Notw8:OGigkei t zur Erb:cinGung von Leistungen für Güterwege 
stellt für die Bersbeuern eine große Belastung dar. Aus diesem 
Grund fördert das Bi.mdesn:inisterium für L&nd- und Forstvdrtschaft 

die Verkehrs erschließung l~ndlicher Gebiete durch die Bereit­
stellung von Bundesmitteln in beträchtlicher Höhe. Es wäre 
wünschenswert, wenn sich Länder und Gemeinden im Sinne des 
Subsidiaritätsprinzips stärker an der Aufbringung de.r Mittel 
fUr das ländliche Wegenetz beteiligen würden. 

,?1.J. J.i'rage 2..!.: 

Auf die im Zusa:m.rrren..vwng mit der Finanzierung des ländlichen 
Wegenetzes bestehenden Probleme habe ich schon bisher wiederholt 
hingewiesen. 

\ 
\ 
i '~ Der ~l11rdesminister: 

n J/ Ihl 
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